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Chemie ist alles – alles ist Chemie. 

 

0. Einleitung 

Das Fachcurriculum Chemie des Gymnasium Harksheide konkretisiert die Vorgaben der 
Fachanforderungen Chemie.  

Aufgabe des Fachcurriculums ist es, einheitliche Standards für den Chemieunterricht am 
Gymnasium Harksheide festzulegen. Die verstärkte Profilierung der Schule durch ein 
individuelles Schulprogramm sowie die Reform der Profiloberstufe machen es notwendig, 
unserem Fach einen festen Platz an unserer Schule zu geben. Auch dazu soll das Fachcurriculum 
beitragen. 

Die Evaluation des Fachcurriculums erfolgt in der Fachkonferenz. Dort werden regelmäßig die 
konkreten Erfahrungen mit den Fachanforderungen und dem darauf  aufbauenden 
Fachcurriculum diskutiert. Gegebenenfalls werden durch den Fachvorsitzenden oder eine 
Arbeitsgruppe Änderungswünsche eingearbeitet. 

 

Das Fachcurriculum beinhaltet folgende Aufgabenfelder: 

1. Rahmenbedingungen 

a) Kontingentstundentafel 

b) Leistungsbewertung 

c) Differenzierung 

d) Fachsprache / Beiträge zur durchgängigen Sprachbildung 

2. Kompetenzorientierung und Stoffverteilung 

3. Ausbildung von Lehrkräften im Vorbereitungsdienst (LiV) 

4. Präsenz des Faches an der Schule 

5. Außerunterrichtliche Lernangebote 

 

 

 



1. Rahmenbedingungen 

a) Kontingentstundentafel 

Sekundarstufe I 

Klasse 5 6 7 8 9 10 

Stunden / 2 / 2 / 2 

 

Sekundarstufe II (nach Wahl der Naturwissenschaft Chemie, kein Profil) 

Klasse 11 12 13 

Stunden 3 3 3 

 

Sekundarstufe II (als Profilfach) 

Klasse 11 12 13 

Stunden 3 5 5 

 

b) Leistungsbewertung 

In die Bewertung der Schülerleistung fließen alle Beiträge, die die Schülerinnen und Schüler im 
Unterricht leisten. Diese beziehen sich auf  die Mitarbeit und Mitgestaltung im Unterricht und im 
unterrichtlichen Kontext. Dazu gehören: 

 Mündliche Leistungen 

 Praktische Leistungen 

 Schriftliche Leistungen (keine Klassenarbeiten) 

Bewertet werden können im Einzelnen zum Beispiel: 

 Qualität und Umfang von Beiträgen in Gruppen- und Unterrichtsgesprächen 

 Vortragen und Gestalten 

 Erledigen von Gruppen- und Einzelaufgaben 

 Präsentation von Lernergebnissen 

 Qualität der Hausaufgaben und Arbeitsmappen 

 Praktisches Erarbeiten von Unterrichtsinhalten 

 Versuchs- und Stundenprotokolle 

 Schriftliche Überprüfungen (ca. 20min) über ein abgeschlossenes Thema 

 Kleinere Leistungskontrollen über das Thema der letzten Doppelstunde auch häufiger 
ohne Vorankündigung 



Bewertung der Unterrichtsbeiträge im Chemieunterricht  

 

 

 Mündliche und schriftliche Unterrichtsbeiträge  Praktisch-
gestalterische 
Unterrichtsbeiträge  

Note 6 
Pkt. 0 

- Äußerungen nach Aufforderungen falsch, keine 
Bearbeitung von schriftlichen Aufgaben 

- keine Verwendung von Fachsprache 
- keine Vorbereitung auf  den Unterricht, keine Erledigung 

von Hausaufgaben  

keine Mitarbeit 

Note 5 
Pkt. 1-3 

- Äußerungen nach Aufforderungen und schriftliche 
Arbeitsergebnisse nur ansatzweise richtig oder oberflächlich 

- ansatzweise Verwendung von Fachsprache 
- Hausaufgaben/Vorbereitung auf  Unterricht nicht 

vorhanden oder nur oberflächlich 

unwesentliche Mitarbeit, 
kaum Bereitschaft zum 
Experimentieren, 
Mängel bei Tätigkeiten 

Note 4 
Pkt. 4-6 

- Beschränkung der Äußerungen oder schriftlichen 
Arbeitsergebnisse auf  Wiedergabe einfacher Fakten, 
Wiedergabe der Zusammenhänge aus dem Stoffgebiet der 
Unterrichtsreihe im Wesentlichen richtig  

- teilweise Anwendung von Fachsprache  
- Erledigung von Hausaufgaben und Vorbereitung auf  den 

Unterricht nicht regelmäßig 

Engagement in 
Ansätzen, Übernahme 
nur einfacher praktischer 
Tätigkeiten  

Note 3 
Pkt. 7-9 

- im Wesentlichen richtige Wiedergabe einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus unmittelbar behandeltem Stoff, 
Verknüpfung mit Kenntnissen des Stoffes der gesamten 
Unterrichtsreihe, grundlegende Sicherheit in der 
Anwendung von Methoden (z.B. Protokollieren) und 
Modellen, Formulierung von einfachen Hypothesen und 
Problemstellungen 

- überwiegend richtige Anwendung von Fachsprache  
- Erledigung von Hausaufgaben regelmäßig mit 

befriedigenden Inhalten, deutlich erkennbare Vorbereitung 
auf  den Unterricht  

durchschnittliches 
Engagement und 
sicherer Umgang mit 
Geräten, durchdachtes, 
geplantes und 
umsichtiges Vorgehen 

Note 2 
Pkt. 10-12 

- Verständnis schwieriger Sachverhalte und deren 
Einordnung in den Gesamtzusammenhang des Themas, 
Erkennen von Problemstellungen, Unterscheidung 
zwischen Wesentlichem und Unwesentlichem, 
Vorhandensein von Kenntnissen, die über die 
Unterrichtsreihe hinausreichen, Formulierung auch von 
komplexeren Hypothesen und Problemstellungen, richtiges 
Ziehen von Schlussfolgerungen und Ableiten von Regeln, 
sichere Anwendung von Modellen 

- durchgängige Verwendung von Fachsprache 
- Hausaufgaben regelmäßig, gründlich und inhaltlich gut, 

umfassende Unterrichtsvorbereitung 

hoher Einsatz, sicheres 
Experimentieren, 
Reflexion bei 
Misserfolgen, 
eigenständiges Planen 
von zielführenden 
Experimenten 

Note 1 
Pkt. 13-15 

- Erkennen auch komplexer Probleme und deren Einordnung 
in einen größeren Zusammenhang, sachgerechte und 
ausgewogene Beurteilung, eigenständige gedankliche 
Leistung als Beitrag zur Problemlösung 

- klare sprachliche Darstellung, elaborierte Verwendung von 
Fachsprache 

sehr hoher Einsatz, 
besondere Qualität des 
Experimentierens, 
Unterstützung anderer 
(prozessorientiert, 
inhaltlich, strukturell) 



- Hausaufgaben regelmäßig, gründlich und inhaltlich 
herausragend, Unterrichtsvorbereitung über das geforderte 
Maß 

 

(Tests, Referate, eingesammelte Protokolle und Mappen werden ggf. extra bewertet.) 

 



c) Differenzierung 

Eine Differenzierung und Förderung kann mit Hilfe verschiedener Aufgaben (bspw. mit 
gestuften Hilfen, Wahl- oder Zusatzaufgaben) und durch eine offene Unterrichtsführung erreicht 
werden. 

Besonders interessierte Schülerinnen können an Zusatzprogrammen wie MINT Pink teilnehmen. 
Außerdem wird leistungsstärkeren Schülerinnen und Schülern die Teilnahme an 
Schülerwettbewerben wie zum Beispiel „Chemie – die stimmt“, „Internationale 
Chemieolympiade“ oder „Jugend forscht“ empfohlen und dabei unterstützt. 

 

d) Fachsprache / Beiträge zur durchgängigen Sprachbildung 

Wie in allen Naturwissenschaften ist Kommunikation eine der Basiskompetenzen. 
Fragestellungen und Erkenntnisse in adäquater Fachsprache zu kommunizieren, ist daher 
wesentlicher Bestandteil des Unterrichtsfaches Chemie.  

Zum Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung (s. Punkt 3) gehört auch das adäquate 
Protokollieren aller Überlegungen zum Vorgehen, zu den Beobachtungen und zur Deutung. Hier 
kommt es auch auf  eine sprachliche Trennung der einzelnen Schritte an, um 
naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen bewusst zu machen. 

Zum besseren Erlernen der Fachsprache kann zum Beispiel ein Glossar aller im Unterricht 
verwendeten Fachbegriffe angelegt werden. 

 

2. Kompetenzorientierung und Stoffverteilung 

Der Chemieunterricht ermöglicht den Erwerb von Kompetenzen, die die naturwissenschaftliche 
Grundbildung verstärken. 

2.1. Prozessbezogene Kompetenzen 

Sie beziehen sich auf  naturwissenschaftliche Denk- und Arbeitsweisen und beschreiben 
Handlungsdimensionen. Dazu gehören: 

Kompetenzbereich Erkenntnisgewinnung 

Hierbei werden ausgehend von Experimenten und anderen Untersuchungsmethoden chemische 
Phänomene beobachtet, beschrieben (protokolliert) und interpretiert, weitere Fragestellungen 
entwickelt, Hypothesen aufgestellt und unter Verwendung von Modellen und 
Modellvorstellungen analysiert. 

Kompetenzbereich Kommunikation 

Hierbei planen, strukturieren, kommunizieren und reflektieren die Schülerinnen und Schüler ihre 
Arbeit, dokumentieren und präsentieren ihre Ergebnisse und Erkenntnisse unter Einbezug 
unterschiedlicher Medien. Informationsquellen werden dafür kritisch ausgewählt, sach- und 
fachbezogen erschlossen, sachlich und fachsprachlich argumentiert und Präsentationsformen 
adressatengerecht ausgewählt. 

Kompetenzbereich Bewertung 

Hierbei beurteilen und bewerten die Schülerinnen und Schüler Daten und Informationen kritisch, 
benennen und beurteilen Auswirkungen der Anwendung chemischer Erkenntnisse und 
Methoden in gesellschaftlichen Zusammenhängen und entwickeln Lösungsstrategien. 



2.2. Kompetenzbereich Umgang mit Fachwissen 

Die prozessbezogenen Kompetenzen können ohne Fachwissen natürlich nicht erworben werden. 
Chemisches Fachwissen wird im Unterricht systematisch aufgebaut und Phänomene, Begriffe 
und Gesetzmäßigkeiten den Basiskonzepten zugeordnet.  

Die Basiskonzepte lauten: 

 Stoff-Teilchen-Konzept 

 Struktur-Eigenschafts-Beziehungen 

 Konzept der chemischen Reaktion 

 Energiekonzept 
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Klassenstufe 6 (2-stündig) 

 

Themen  Inhalte  

 

0. Einführung: Sicheres  

   Arbeiten in der Chemie 

 

- Verhaltensregeln, Sicherheitshinweise, Gefahrensymbole 

- Laborgerätekunde 

- Funktion des Gasbrenners/Labor- und    

  Brennerführerschein 

- Untersuchung der Brennerflamme/Wo ist sie am  

   heißesten? 

- Was ist Chemie?  



 

1. Gemische bestimmen 

   den Alltag  

 

 

− Untersuchung von Stoffeigenschaften  

     Bsp. Lebensmittel/Projekt mit Biologie 

− Reinstoffe und ihre Eigenschaften  

− Stoffgemische und Trennverfahren  

− Einführung des Versuchsprotokolls 

− Teilchenmodell/Aggregatzustände (AB Schneemann) 

 

 

2. Luft, Verbrennung (als 
Oxidbildung) 

 

 

- Feuer – es brennt! 

Untersuchung der Brennbarkeit von Stoffen 

- Chemische Betrachtung von Verbrennungsvorgängen 

o Naturwissenschaftliche Betrachtung der Flamme 
o Betrachtung der Edukte und Produkte 
o Stoffumwandlung als chemische Reaktion 

(Wortgleichungen)  
o Verbrennungsdreieck 

- Luft als homogenes Gasgemisch 

Nachweise: Kalkwasserprobe/Glimmspanprobe 

Teilchenmodell Gas/Wie viel wiegt die Luft? 
(optional) 

- Energetische Betrachtung von Verbrennungsprozessen 

o Brennstoffe liefern durch chemische Reaktionen 
Energie 

o Energiebegriff  klären im Jg. 2019/2020 
o Brennwerte von Stoffen 
 Energieverlauf  bei chemischen Reaktionen 
 Exotherme chemische Reaktionen 
 Aktivierungsenergie als Startenergie 

 

 

- mögliche Kontexte 

o Erwünschte Brände, (un)erwünschte Folgen 
o Feuer löschen, aber richtig  
o Metalle sind nicht brennbar- oder doch? 
o Oxidbildung als Wortgleichung 

- Flammenfärbung (optional) 

- Verbrennungsvorgänge aus Energiewirtschaft und  

  Verkehr/allg. Abgase und Umwelt (wenn noch Zeit   

  vorhanden) 



 

 

Nach Klasse 6 sollen die Schülerinnen und Schüler... 

 

 zwischen Reinstoffen und Gemischen unterscheiden können und Verfahren zur 
stofflichen Trennung von Gemischen kennen 

 das Teilchenmodell anwenden können 
 wesentliche Merkmale chemischer Reaktionen kennen und von physikalischen Vorgängen 

unterscheiden 
 einen sicheren und verantwortungsbewussten Umgang mit Geräten und Chemikalien 

beherrschen 
 Phänomene sorgfältig beobachten und ihre Erkenntnisse protokollieren 

 

Klassenstufe 8 (2-stündig) 

 

 

1. Wdh., auch als 
Vorbereitung für 2. 

 

 

− Teilchenmodell 

− heterogene / homogene Gemischen 

− Einteilung der Stoffe (Reinstoffe, Gemische etc.) 

-  Entfärbung von Cola (optional) 

 

2. Chemische Reaktion 

(kurzer Überblick) 

− Stoffliche Merkmale einer chemischen Reaktion  

− Aufstellen einfacher Reaktionsschemata 

- Reaktion Eisen mit Schwefel 

- optional: Kupfer und Schwefel (mit 
unterschiedlichen Verhältnissen) 

(- Versuch Kupferacetat) 

− Energetische Aspekte chemischer Reaktionen  

    (exotherme R., endotherme R., Aktivierungsenergie) 

- Kupfersulfat mit Wasser 



(- Thermitversuch; alternativ bei Redoxreaktionen) 

 

− Chemische Elemente und chemische Verbindungen 

3. Massenerhaltung und das 
Atommodell nach Dalton 

Kontext: Müll verbrennen und weg ist er? 

- Müllverbrennung 

 Das Gesetz von der Erhaltung der Masse 
1. Einstieg: Frühstück bei Stefanie (Die Erde schmiert ab) 

(OPTIONAL) 
2. Quantitative Betrachtung ausgewählter Reaktionen 

(Verbrennung einer Kerze, Verbrennen von Eisenwolle, 
Verbrennung von Streichhölzern) 

3. Nachweis des Kohlenstoffdioxids 
4. Versuch: Kupfer und Schwefel  
 Das Gesetz der konstanten Massenverhältnisse (NUR 

phänomenologisch) 
 Einführung des Atombegriffs und des Atommodells 

nach Dalton 
o Stoffe sind aus Atomen bzw. Verbindungen von 

Atomen aufgebaut 
o Atomsymbole 
o Atommassen und atomare Masseeinheit u 

- Müllverbrennung und Recycling von Wertstoffen 
(Bewertungskompetenz) 

 

-weitere mögliche Kontexte 

o Der globale Kohlenstoffkreislauf 
o Lavoisier- ein Naturwissenschaftler widerlegt die 

Phlogiston - Theorie 
  

 

4. Kern und Hülle der 
Atome 

 

− Entwicklung einer neuen Atomvorstellung (Dalton,   

    Thomson, Rutherford) 

− Das Kern-Hülle-Modell der Atome 

− Das Schalenmodell der Atome 

− Das Periodensystem der Elemente 

 

Die Einheit wird mit dem Wochenplan bearbeitet. Als 
Erweiterung stehen digitale Medien zur Verfügung, wie z.B. 

die Simulationen der Universität Colorado, in denen das 
Gelernte reflektiert wird und geleitete Recherche zum 



Thema. 

5. Metalle und 
Metallgewinnung 

 Die spezifischen Eigenschaften von Metallen  
o Elektrische Leitfähigkeit, Wärmeleitfähigkeit, 

Verformbarkeit etc. (Stationenlernen Metalle) 
 Konzept der Metallbindung 

o Die chemische Bindung in Metallen 
(Elektronengasmodell) 

 Bereitstellung elektrischer Energie auf  chemischem Weg 
o Das Daniell - Element als klassisches Beispiel für ein 

galvanisches Element 
o Aufbau galvanischer Elemente, die Notwendigkeit 

von Halbzellen 
o Erste Reaktionsgleichungen (Elektronenaufnahme-

/abgabe) 
 Reaktionen von Metallen/Metalloxiden 

o Energetische Betrachtung der Redoxreaktionen 
o Anwendung des Wissens über den Aufbau der 

Materie für die Vorhersage möglicher chemischer 
Reaktionen (Metallgewinnung) 

Mögliche Kontexte: 

Steinzeit- Kupferzeit- Bronzezeit-Eisenzeit  

(optional Kupferherstellung als Comic oder Kontext Ötzi 
und sein Beil) 

Metalle – vielfältige und besondere Werkstoffe 

Rost – der Eisenfresser 

6. Ausgewählte Element- 

    familien und Salze 

− Alkali- und Erdalkalimetalle als Elementfamilie (optional) 

− Halogene als Elementfamilie (optional) 

− Edelgase als Elementfamilie (optional) 

Die oben genannten Elementfamilien werden exemplarisch 
vorgestellt. Möglichkeiten wären Gruppenpuzzle oder 
Kurzreferate). Die Reaktion von Natrium mit Wasser wird 
exemplarisch vorgeführt und besprochen. (optional) 

 

→Salzbildung: Darstellung aus den Elementen 

- Edelgasregel bzw. Oktettregel 
- Bildung von Ionen durch Elektronenübertragung 
- Erweiterung des Salzbegriffs über Kochsalz hinaus: 

Nutzung des Periodensystems zur Vorhersage von 
Verhältnisformeln 

- Aufstellen von Verhältnisformeln 
Kontext: Salz – mehr als ein Gewürz 



 

- Vorkommen und Verwendung von Salzen exemplarisch an 
einem der folgenden Beispiele 

o Kochsalz als Gewürz, Konservierungsmittel… 
o Entstehung von Salzlagerstätten 
o Salze in Sportgetränken 
o Untersuchung der elektrischen Leitfähigkeit von 

Sportgetränken, Leitungswasser, destilliertem 
Wasser, Meerwasser, Mineralwasser 

o Physiologische Bedeutung der Salze 
o Geschmack von Leitungswasser, destilliertem 

Wasser, Mineralwasser 
 Elektrische Leitung in einer Elektrolytlösung 

o Einführung der Begriffe Anion und Kation 
o Atome und Ionen im Vergleich 
o Erklärung der chemischen Bindung in Salzen: 

Ionen, elektrostatische Anziehung, Ionengitter 
 Eigenschaften von Salzen und Salzlösungen 

o Erklärung der spezifischen Eigenschaften von 
Salzen (hohe Schmelztemperatur, Sprödigkeit) 

 

7. Die Atome in Molekülen  Betrachtung der Eigenschaften des molekularen Stoffes 
Wasser (Wiederholung) 
o Keinerlei ionische /kristalline Eigenschaften 

festzustellen; also neue Form der Bindung  
 Atome bilden Moleküle am Kontext organische Chemie 

und Wasser (Wiederholung) 
o Einführung der Elektronenpaarbindung 
o Betrachtung von einfachen Molekülen 
o Vergleich mit Edelgasen 
o Lewis-Formeln 

 Elektronenpaarabstoßungsmodell 
 

 

Nach Klasse 8 sollen die Schülerinnen und Schüler... 

 

 mit den Massengesetzen umgehen können. 
 den Schalenaufbau von Atomen und Ionen kennen und als Erweiterung des 

Teilchenmodells verstehen. 
 das PSE anwenden können. 
 Redoxreaktionen als Elektronenübertragungsvorgang darstellen können. 
 sorgfältiges, quantitatives Arbeiten eingeübt haben und in der Lage sein, 

naturwissenschaftliche Gesetzmäßigkeiten selbst zu entdecken/ zu beschreiben  
 eine tragfähige Vorstellung vom Aufbau der Stoffe, der Atome sowie dem 

Periodensystem haben  
 die Grundlagen der Formelsprache der Chemie in ihren Aussagen verstehen und sie 

selbständig anwenden können 
 



 

 

Klassenstufe 10 (2-stündig) 

 

Themen  Inhalte  

1. Die Atome in Molekülen 
(teilweise Wdh.) 

 Betrachtung der Eigenschaften des molekularen 
Stoffes Wasser (Wiederholung) 
o Keinerlei ionische /kristalline Eigenschaften 

festzustellen; also neue Form der Bindung  
 Atome bilden Moleküle am Kontext organische 

Chemie und Wasser (Wiederholung) 
o Einführung der Elektronenpaarbindung 
o Betrachtung von einfachen Molekülen 
o Vergleich mit Edelgasen 
o Lewis-Formeln 

 Elektronenpaarabstoßungsmodell 
 Wasser – ein ungewöhnlicher Stoff 

o Oberflächenspannung 
o Vergleich Heptan Wasser elektrostatische 

Ablenkung 
o Einführung Elektronegativität 
o Dipole 

 Intermolekulare Wechselwirkungen (Dipol-Dipol-
Kräfte, Wasserstoffbrücken bei Wasser; van der Waals 
Kräfte bei organischen Molekülen) 

 Gewinnung und Zerlegung von Wasser 
(Elektrolyse/Knallgasreaktion) 

 Nutzung des PSE zur Vorhersage ausgewählter 
Strukturen und Eigenschaften (Struktur/Polarität, etc.) 

 

2. Säuren und Basen 

 

 Untersuchung von sauren Lebensmitteln 
 Saure Lösungen 

o Gemeinsame Eigenschaften 
o Oxonium-Ionen 

 Säuren 
o Einführung eines Modellteilchens, an dem die 

Vorgänge auf  molekularer Ebene erarbeitet 
werden können 

o Definition Brönstedt Säure 
o Betrachtung weiterer Säuren 

 Alkalische Lösungen und Basen 
 Neutralisation 

 

 Kohlensäure und Carbonate 
o Kalk im Wasserkocher 
o Welche Säure zum Entkalken? 

 

Mögliche Kontexte: 



Säuren im Essen (s. Leitfaden S. 35) 

Säuren und Laugen-nicht nur ätzend 

Reinigungsmittel genauer untersucht 

3. Einführung in die 
organische Chemie 

(2. Halbjahr) 

Variante 1: Erdöl und Erdgas 

 Entstehung und Zusammensetzung von Erdöl und 
Erdgas 

Variante 2: Biogas 

 Entstehung und Zusammensetzung von Biogas 
 

→ weitere Vertreter der homologen Reihe der Alkane 

→ Erarbeitung und Erklärung der Stoffeigenschaften 

→ Konstitutionsisomere und Nomenklatur nach IUPAC 

 

Verbrennungsreaktionen 

4. Alkohol – zu schade zum 
Trinken 

 Vorkommen, Eigenschaften und Verwendung der 
Alkanole 

 evtl. Exkurs: Ethanol als Treibstoff 
 Erarbeitung der Vorgänge bei der Verstoffwechselung 

des Ethanols (s. auch 13.)  
 Oxidationsprodukte der Alkanole (bis Alkansäuren) 
Oxidationszahlen 

5. Waschmittel und Tenside 
(optional) 

 Ester (nicht als Mechanismus) 
 Verseifung 
 selbstgewählte Projektarbeit zum Thema Seifen und 

Waschmittel 

 

 

 

Nach Klasse 10 sollen die Schülerinnen und Schüler... 

 

 charakteristische Merkmale von Säuren und Basen bzw. von sauren und alkalischen 
Lösungen kennen 

 Säure-Base-Reaktionen als Reaktionen mit Protonenübergang verstehen  
 Bedeutung von Stickstoffverbindungen für die Nahrungsmittelproduktion 
 die verschiedenen Bindungsarten in chemischen Verbindungen kennen und voneinander 

abgrenzen können. 
 die zwischenmolekularen Kräfte kennen und richtig zuordnen können. 
 sorgfältiges, quantitatives Arbeiten eingeübt haben und in der Lage sein, 

naturwissenschaftliche Gesetzmäßigkeiten selbst zu entdecken/ zu beschreiben.  



 die Grundlagen der Formelsprache der Chemie in ihren Aussagen verstehen und sie 
selbständig anwenden können. 

 quantitative Aussagen auf  stofflicher Ebene mit Hilfe der Atomvorstellung machen 
können. 

 die strukturellen Eigenschaften einfacher organischer Verbindungen kennen sowie deren 
Veränderungen innerhalb der homologen Reihen deuten können. 

 

Klassenstufe 11 – Einführungsphase  

 

Themen  Inhalte  

 

1. Wiederholung 

- Oxidationszahlen 

- zwischenmolekulare Kräfte 

2. Chemie und Leben − Kohlenhydrate 
− Proteine 
− Fette 

o Verbrennung berechnen 
− Mathematisierung chemischer Prozesse 

inhaltsbezogen anwenden 
− Reihenfolge der obigen Themen frei wählbar 

3. Chemie und Energie Energetische Betrachtung von Verbrennungsreaktionen: 

− Vergleich fossiler Brennstoffe und alternativer 
Energieträger 

− Energieformen und –bilanzen, Deutung über 
Bindungsenergien und Teilchenbewegung 

− Schwerpunkt auf  den Verbrennungsreaktionen (Daten   

    gewinnen und auswerten) 

− Unterschiede Verbrennungsreaktionen zu   

   Redoxreaktionen 

− Entropie (phänomenologisch) 

4. Funktionale Stoffe und 
Materialien 

− Kunststoffe 

 

Nach der Einführungsphase sollen die Schülerinnen und Schüler... 

 

 sicher und präzise experimentieren können 
 Experimente selbstständig planen, durchführen und auswerten können 



 die verschiedenen Bindungsarten in chemischen Verbindungen kennen und voneinander 
abgrenzen können 

 Eigenschaften von Stoffen und deren Veränderungen mithilfe ihrer Struktur sowie den 
zwischenmolekularen Kräften beschreiben und erklären können 

 die Vielfältigkeit der organischen Verbindungen erkennen 
 in der Lage sein, Aspekte und Bedeutungen organischer Verbindungen in Natur, Technik 

sowie dem täglichen Leben zu verstehen, diese auch selbstständig zu erschließen und zu 
präsentieren 

 die strukturellen Eigenschaften einfacher organischer Verbindungen kennen sowie deren 
Veränderungen innerhalb der homologen Reihen deuten können 

 Redoxreaktionen als Reaktionen mit Elektronenübergang verstehen (Konzepterweiterung) 
 Reaktionen mathematisch betrachten können 

 

Klassenstufe 12 – Qualifikationsphase 1  

 

5. Biomoleküle 

VERBINDLICH: Q1.1, 
Thema (Proteine) 

 

Schwerpunkt: Proteine 

− Exkurs: Säuren und Basen (pH-Wert, pKS-Wert, 
MWG,  

− Biochemische Aspekte von Gesundheit und 
Ernährung  

 

 

6. Chemie und Energie 

VERBINDLICH: Q1.2 

 

Elektrochemie, auch Bewertungskriterien Energieträger 
und –prozesse (s. Fachanforderungen S. 53 und 58) 

− Stöchiometrie 

− galvanische Zellen 

Aufbau 

Funktionsweise 

Berechnung von Potentialen 

− Elektrolyse 

− Batterien und Akkumulatoren als Energieträger und – 

    speicher 

 
 

 
 

 

 

 



Klassenstufe 13 – Qualifikationsphase 2  

 

VERBINDLICH Q2.1 

7. Funktionale Stoffe und 
Materialien: Aromaten, 
Farbstoffe  

− Orbitalmodell 

− Aromaten (auch Mesomerie, Induktiver Effekt) 

− Farbstoffe 

Q2.2 Chemie und Umwelt 

 

− Analytische Chemie 

− Stöchiometrie (chemisches Rechnen) 

− weiterer Schwerpunkt: frei wählbar 

 

 

Nach der Einführungsphase sollen die Schülerinnen und Schüler... 

 

 sicher und präzise experimentieren können 
 Experimente selbstständig planen, durchführen und auswerten können 
 die verschiedenen Bindungsarten in chemischen Verbindungen kennen und voneinander 

abgrenzen können 
 Eigenschaften von Stoffen und deren Veränderungen mithilfe ihrer Struktur sowie den 

zwischenmolekularen Kräften beschreiben und erklären können 
 die Vielfältigkeit der organischen Verbindungen erkennen 
 in der Lage sein, Aspekte und Bedeutungen organischer Verbindungen in Natur, Technik 

sowie dem täglichen Leben zu verstehen, diese auch selbstständig zu erschließen und zu 
präsentieren 

 die strukturellen Eigenschaften einfacher organischer Verbindungen kennen sowie deren 
Veränderungen innerhalb der homologen Reihen deuten können 

 Redoxreaktionen als Reaktionen mit Elektronenübergang verstehen (Konzepterweiterung) 
 

 

 



 3. Ausbildung von Lehrkräften im Vorbereitungsdienst (LiV) 

 Das Gymnasium Harksheide ist Ausbildungsschule. Die Fachschaft Chemie begrüßt es 
ausdrücklich, wenn an unserer Schule auch Lehrkräfte in Chemie ausgebildet werden. 

 Die Hauptverantwortung für die fachliche Ausbildung an der Schule liegt bei der 
Ausbildungslehrkraft. 

 Ausbildungslehrkräfte im Fach Chemie sind gehalten, spätestens im Laufe der Ausbildung 
ihrer LiV die entsprechende Qualifikation zu erwerben. 

 Alle Fachlehrer öffnen nach Möglichkeit ihren Unterricht für Hospitationen durch die 
LiV. Unterrichtshospitationen sollten aber immer zwischen LiV und Lehrkraft vorher 
abgesprochen werden. 

 Alle Fachlehrkräfte können den Unterricht der LiV besuchen. Sie stehen der LiV sowie 
der Ausbildungslehrkraft beratend zur Seite. 

 Die LiV kann nach Absprache einzelne Unterrichtseinheiten auch in dem Unterricht 
einer Lehrkraft erteilen, die nicht Ausbildungslehrkraft ist. 

 

4. Präsenz des Faches an der Schule 

Am Schulbesuchstag zeigt das Fach Chemie in angemessener Weise Präsenz. Es werden kleine 
Experimente zum Mitmachen angeboten, die von Schülerinnen und Schülern der Mittel- oder 
Oberstufe angeleitet und durch Fachlehrkräfte beaufsichtigt werden.  

Ein wichtiges Ziel des Chemieunterrichts ist es, den Schülerinnen und Schülern den Alltagsbezug 
der Chemie zu vermitteln. Dies kann im regulären Unterricht, in besonderer Weise aber durch 
projektorientiertes Arbeiten geschehen. Ergebnisse projektorientierten Arbeitens können der 
Schulöffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Projekte können auch im Rahmen von eigenen 
Projekttagen realisiert werden. 

 

5. Außerunterrichtliche Lernangebote 

Wie bereits in 1c erwähnt, besteht die Möglichkeit zur Teilnahme an Schülerwettbewerben. 

Es besteht grundsätzlich die Möglichkeit, naturwissenschaftliche Schülerlabore zu besuchen, so es 
thematisch zum Unterrichtsthema passt. Über einen solchen Besuch entscheidet die 
Fachlehrkraft. 


